
Besprechungen

suggeriert, da{ß „Sündenvergebung“ 1mM damalıgen Positionen ausführt und weıl 190028  ;

sten Fall mi1t der „Wiederherstellung ıcht- dadurch die Entwicklungen innerhalb_ der
entftremdeter wischenmenschlicher Beziehun- Theorie und Praxıs se1iner evangelischen Ju-
.  gen ıdentis 1St (43) Er erkennt das „ Wun- gendarbeıit ausführlicher studieren kann, als
der“ 1m zweıten Fall wenıger 1mM Glauben des 1es der wichtigste Beitrag „Auf dem Holz-
Blinden und 1n der Heilung als 1n der „inter- weg? Zum gegenwärtigen Stand der Theorie-
subjektiven soz1i1alen Dımension des Vortalls“ iıldung kirchlicher Jugendarbeit“ —2
(45) Die Frage nde des Zzıtierten Kapı- ermöglicht. Interessant 1sSt verfolgen, w1e
tels „ Wer hat eigentlich Interesse, die Gren- ber die Jahre hın die Ziele der evangeli-

7zwıschen humanen und ‚relıg1ösen‘ Zielen schen Jugendarbeit VO bibelorientierter
solcher Prozesse kennen?“ (45) heifßt do:  S- Gruppenarbeıt bıs einem soz1alisatıons-
Es 1St unwiıchtig, Wel Jesus Christus 1St und theoretischen Modell sıch verändern. In den
welche Realıtät der Glaube ıhn bringt, jeweilıgen Konzeptionen spiegeln sıch sowohl
welche Wiıirklichkeit das eıch (CSottes die zumal politischen Zeitsiıtuationen W1€e

dıe Erkenntnisse der Humanwissenschaftten.schlie{fßt. Diese theologische Vorentscheidung
bestimmt annn das Ausbildungskon- 1968 hıefi die spezifische Aufgabe der EeEVAall-

gelischen Jugendarbeıit: „Die Vermittlung derZCDU, das für ırgendeıne Jugendarbeıit Zee1Z-
Net seın Mag, tür eine iırchlich erantiwortiete Tradıition der Verheißungsgeschichte MIt der
vewil$ nıcht ausreıicht. Es geht 1n ıhr Ja ıcht Siıtuation jJunger Menschen 1n der Gesellschaft
1U eiıne „interpersonelle Kompetenz“ 1m Vollzug der Mitmenschlichkeit“
(93) eine „kommunikatıve Kompetenz“ 1977 dagegen heifßt C: „Die theoretische
(53) diese sollen nıcht geringgeschätzt WeTL_r- Grundannahme, Jugendarbeit sel als Prax1is-
d€l’l sondern 1ne spirıtuelle Kompe- teld verstehen legt 6S nahe, dıe Soz12-
LeNZ: Man kann Iso LLUT Chr Bäumler (Un- lisatıonstheorie als leitende Theorıe ver-

MünchenLeErwegs einer Praxistheorie, wenden, weil 1n ıhr Indiyiduum und Gesell-
LE 249) zustiımmen, W CII 1m Hinblick schaft 1n einem geschichtlichen Prozefß miıte1in-

ander vermittelt sind In den theoretischenauf dıie Prüfung eıner „ 1! Religiosität“ 1n
den Jugendgruppen orundsätzlich Sagt „Eın Rahmen der Praxıistheorie kıirchlicher Jugend-
gruppendynamischer Ansatz reicht dazu nıcht arbeit gehen theologische Elemente e1n, sotern
Aaus, eın umtfangreicherer theoretischer Rah- die Frage nach dem Zusammenhang VO  w} Sub-
Inen mu{fß gefunden werden.“ S0 Aßt sıch ab- jekt, Gesellschaft und Geschichte das zentrale
schliefßend leider 1Ur feststellen, dafß 1n die- Problem fundamental-theologischer Theorie-
SC Buch weder eın Kommentar ZU Syn- ildung 1St (267 Beide Zıtate machen deut-
odenbeschlufß noch eiıne gyültıge, ausrel- lıch, Ww1€ sehr sıch die Theorie aut dem Feld
en und weiterführende Theorie eıner der Jugendarbeit ausbreitete. Wıchtig 1St ter-
kirchlichen Jugendarbeıit nıcht zuletzt 1mM 018 dıe Feststellung, dafß VO COkumene 1NSO-
Sın der Synode vorlıegt. Bleistein S} weıt ıcht die ede se1n kann, als der Autor

1n diesen Jahren ausdrücklich 1Ur die De-
batte der Synode die SOgENANNTLE ‚reflek-

BÄUMLER, Christot: Unterwegs einer Pra- tierte Gruppe” ZUr Kenntnıis nahm, obgleich
xıstheorıie. Gesammelte Autsätze ZUTC kirch- doch 1n beiden Kirchen Ühnliche Probleme dıs-

977 München: kutıiert wurden. Die Überlegung, W 1e€e das Ver-lichen Jugendarbeıit
Kaı1iser 1977 281 Kart. 32,— ältnıs VO kirchlicher Jugendarbeit, Konfir-

mationsunterricht und ReligionsunterrichtDer Sammelband des evangelischen Pasto-
raltheologen der Universität München eNtTt- bestimmen se1l B  9 wırd 1n der katho-

lischen Kırche dem Begrift eınes Inte-hält 1m Übergewicht Beıträge AUuSs den Jahren
a Diıiese Beıtrage sind dennoch le- yrationsmodells VO Religionsunterricht, Ge-

meindekatechese und kirchlicher Jugendarbeit‚y weiıl jeweils eın Vorspann des Ver-
fassers seinen heutigen Standpunkt den führen versucht, wobe1 die jeweıilige Rolle
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des jungen Menschen das unterscheidende Krı1- zustellen 1St,; stimmt skeptisch 222) Ferner
terıum ausmacht. Insgesamt eın Band, der wiıird „durch die funktionale Verwendung
viele Anregungen dem den Kırchen G5 biblischer LTexte der Unterschied 7zwischen

oQhristlicher und nichtchristlicher, 7wischeneinsam aufgetragenen Heilsdienst Jun-
SCH Menschen geben kann theologischer und niıchttheologischer Interpre-

Bleistein 5J tatıon tendenzıiell nıvelliert. Dıie FExklusivität
biblischer Inhalte als Teile e1nes eigenen und
VO anderen unterschiedenen Orıentierungs-

ÄFFOLDERBACH, Martın: Kirchliche Jugend- SYSTEMS wırd damıt abgebaut“ (229 Dıie
Lösung des auftauchenden Problems bewegtarbeit ım Wandel. Analysen ZULI Bibeltröm-

migkeıt. München, Maınz: Kaıiser, Grüne- S1 annn 1m Dilemma, nämlich der ermitt-
lung „wischen der Erkenntnis, da{ß junge Men-wald (TE D (Gesellschaft und Theolo-

z1e Praxıs der Kıirche 26°) Kart 33 schen gerade 1n der Jugendarbeıit 1n einem
Sozialkontext als Sıtuation ihres Sınnver-Das Buch wurde VO  — der Evangelisch-

Theologischen Fakultät 1n Bonn 1976 stehens leben, und der achlichen Forde-
ru. „Evangelische Jugendarbeıit 1St ihrerdem Titel „Biblische nhalte 1mM Strukturwan-

de]l evangelischer Jugendarbeit (1945—1975)” Christlichkeit willen An die Bibel verwıesen“
als Dissertation angeNOMM und ZU1 Publi- 249) FEın Weg AaUSs diesem Dilemma scheint
katıon leicht überarbeitet. Afolderbach geht einstweılen ıcht gefunden. Die VO  - AFffolder-

ba bearbeitete Problematik stellt sıch 1n derVO der These AaUs, „da{fs dıe ‚Krise der Bibel-
arbeit‘ 1m Rahmen evangelischer Jugendarbeit katholischen Jugendarbeıit 1n der Kontinuität
ann deutlichsten dargestellt und erklärt eıner dogmatischen Tradition, 1n der nıcht
werden kann, W CI S1e 1mM Zusammenhang NUur Inhalte des Glaubens, sondern auch

gesehen wird mi1t dem Strukturwandel dieses die Erhellung einer christlichen (sakra-
Feldes Jugendarbeit selbst“ (31) Nachdem mentalen) Exıistenz geht.

Bleistein 5J1n einem theoretischen Teil eine ANSCMESSCHC
Untersuchungsmethode erarbeıtet hat, kommt

1n der Analyse vorliegender Materialien
den folgenden vier Phasen der Entwicklung: SCHIRMER, Dietrich und Eva Deklassiert?
Von einer formellen Bibelarbeit, die, JANDEr Arbeiterjugendliche 1n der Kirche Eın Be-

siedelt 1n volkskirchlichen Strukturen, der riıcht und seine Konsequenzen für eıne andere

„Vermittlung interner Orientierung“ und der Jugendarbeit. München, Maınz: Kaiser, (3rü-
newald 1976 219 (Gesellschaft und Theo-„Befestigung der Jugendgruppe als Glaubens-

gemeinschaft“ 1m Innn eıiner „kognitiven logıe. Praxıs der Kiırche 20.) Kart 22,—
Da{iß die Kirchen kaum eine JugendarbeitMinderheit“ P Berger) diente, Zing der

Weg PE eiıner informellen Bibelarbeit, die und MIt jungen Arbeitern kennen, macht
durch die Tendenz charakterisiert wiırd, „die NUuUr eine Seıite der Entfremdung 7wischen Kır-

Erwartungen der Jugendlichen verstärkt aut- che und Arbeiterschaft aus Deshalb 1St diese
Studıie ber eın Experiment 1n Berlin-Steglitzzunehmen“ Eıne drıtte Phase könnte

als die der „legitimierenden Verwendung (1969-1974) nıcht 1LUFr ktuell; sondern NOL-

wendig. Wenn angesichts der yroßen Proble-biblischer Motıive“ 182ff bezeichnet WeEeTI-

den, 1n der das Spezifische einer evangeli- VO „deklassierungsbedrohten“ Arbeiter-
jugendlichen dıe beiden utoren „ VOI einemschen Jugendarbeit festgehalten wırd Fıne

vlierte Phase ware als die einer „funktionalen antikapitalistischen Ansatz her denken und
arbeiten und dabei versuchen, Elemente INar-Bıbelverwendung“ beschreiben, 1n der auch

gruppendynamische FEinflüsse Z Tragen yıstıscher Gesellschaftsanalyse aufzunehmen“
kommen. Da{iß eıne eklektische Verwendung (41) 1St das noch verständlich. Selbstverständ-
biblischer Texte w1e eine ZEeW1SSE Indifterenz N 1St nıcht, da{ß die 1m ersten, theoretischen

Teil verarbeıtete Literatur (soweıt Umfragengegenüber dem ursprünglichen ontext test-
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